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Großsachsener standen für Bürgerentscheid teils früh auf
Hier war die Wahlbeteiligung in den Morgenstunden höher als in Leutershausen – Dort musste man erst mal einen Parkplatz suchen

Hirschberg. (ze) Wieder einmal ein Wahl-
sonntag in Deutschland: Während in
Bayern und Hessen Landtagswahlen
stattfanden, waren in Hirschberg knapp
7800 Wahlberechtigte dazu aufgerufen,
darüber zu entscheiden, ob die Gemein-
de die Planung für eine Ortsrandentlas-
tungsstraße wieder aufnehmen soll,
nachdem der Gemeinderat Ende letzten
Jahres mehrheitlich den Bau einer der-
artigen Straße abgelehnt hatte.

Die rund 1400 Briefwahlstimmen, die
bis Ende der Woche im Rathaus einge-
troffen waren, ließen eine recht hohe
Wahlbeteiligung vermuten. Doch am frü-
hen Morgen sah es in den Wahllokalen in
der Martin-Stöhr-Grundschule in Leu-
tershausen, die ab 8 Uhr geöffnet waren,
noch nicht danach aus. „In der ersten
Stunde war fast nichts los“, berichtete
Gemeinderat Werner Volk, der im
Stimmbezirk 001-04 als Wahlhelfer ak-
tiv war. Gerade einmal zehn Wähler hat-
ten zwischen 8 und 9 Uhr ihre Stimmen
abgegeben. „Jetzt läuft es aber“, stellte
Volk rund zweieinhalb Stunden nach
ÖffnungderWahllokalefest.Undwiezum
Beweis betraten gleichzeitig sechs Wäh-
ler den Raum.

Ganz ähnlich sah es nebenan im
Wahlbezirk 001-03 aus. Etwa vier Pro-

zent der Wahlberechtigten für diesen Be-
zirk hatten bis 10 Uhr gewählt. „Bis
11 Uhr schaffen wir die zehn Prozent“,
war Gemeinderat und Wahlhelfer Tobias
Rell angesichts der zunehmend eintref-
fenden Wähler optimistisch. Sollten die-
se mit dem Auto zur Grundschule ge-

kommen sein, hatten sie jedoch ein Park-
platzproblem zu lösen. Denn durch den
gleichzeitig stattfindenden Flohmarkt in
der Heinrich-Beck-Halle waren die
Parkplätze rund um die Schule zumin-
dest am Vormittag weitestgehend belegt.
Dafür war die Einfahrt zum Schulhof of-

fen, der zusätzlich als Parkplatz genutzt
werden konnte. Das verstanden aller-
dings nur wenige als Einladung.

Etwas anders war die Situation in der
Grundschule in Großsachsen. Parkplätze
gab es hier ausreichend rund um die
Schule, und die frühe Stunde hatten hier
deutlich mehr Wahlberechtigte als in
Leutershausen genutzt, um ihre Stim-
men abzugeben. 22 Wähler zählte man im
Wahlbezirk 002-02 zwischen 8 und 9 Uhr,
und um 10.30 Uhr konnte Gemeinderat
und Wahlhelfer Jörg Mayer berichten,
dass die Zehn-Prozent-Marke für diesen
Wahlbezirk überschritten war.

Im gegenüberliegenden Raum, der für
den Wahlbezirk 002-03 genutzt wurde,
war die Wahlbeteiligung am Vormittag
allerdings etwas geringer. „Es geht
schleppend voran“, beschrieb Gemein-
derat und Wahlhelfer Christian Würz die
Wahlbeteiligung, die aber immer noch
über der in Leutershausen lag. Daher ging
Würz ebenfalls davon aus, dass bis 11 Uhr
mehr als zehn Prozent der Wahlberech-
tigten in diesem Bezirk ihre Stimmen ab-
gegeben haben würden. Zusammen mit
den Stimmen der Briefwähler lag man
damit wohl in allen Wahlbezirken am
späten Vormittag deutlich über 20 Pro-
zent Wahlbeteiligung.

Im Wahllokal bei Gemeinderat und Wahlhelfer Tobias Rell hatten bis 10 Uhr gut vier Prozent
der dort Wahlberechtigten ihre Stimmen abgegeben. Foto: Kreutzer
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TERMINE

Gemeinde. Rathaus geschlossen.
Gemeindebücherei. OT Leu 11-13 Uhr
geöffnet. OT Gro 16-18.30 Uhr geöffnet.
FreiwilligeFeuerwehrHirschberg.20Uhr
Übung der Zug- und Gruppenführer.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr Barbie.
SGL. Breitensport Kids: 15.30 Uhr El-
tern-Kind-Turnen. 18 Uhr Zumba Kids,
beide Gymnastikhalle. Breitensport Er-
wachsene: 19 Uhr Spaß an Bewegung. 20
Uhr Reha, beide Gymnastikhalle. 20.30
Uhr Männersport. 20.30 Uhr Volleyball,
beide Heinrich-Beck-Halle.
TVG/Kurse. 19 Uhr Body Art, Alte Turn-
halle. 19.30 Uhr Tischtennis. 20.15 Uhr
Badminton, beide Sachsenhalle.
Kath. Pfarrgemeinde Leutershausen.
17.50 Uhr Rosenkranzgebet. 18.30 Uhr
Messfeier (Gedenken der Toten der Wo-
che vom 6. bis 12. Oktober: Heinz May
2020, Erika Cramer 2017, Stefan Hilde-
brand 2016, Dr. Peter Robl 2007, Mar-
gareta Sauerbier 2007, Anna Wenzler
2005, Hermine Durath 2005, Günter
Frank 2004).
Kath. Kirchenchor Hohensachsen. 19.45
Uhr Chorprobe, Schwesternhaus.
Ev. Kirchengemeinde Leutershausen.
19.45 Uhr Kursabend „Beten – Atemho-
len der Seele“, ev. Gemeindehaus Groß-
sachsen. 18.15 Uhr Jungbläser 2. 20 Uhr
Kirchenchor, beide ev. Kindergarten.
Ev. Kirchengemeinde Großsachsen. 15.40
Uhr Kinderchor, kath. Gemeindehaus.

NOTDIENSTE

Apotheken. Turmapotheke, Großsach-
sen, Riedweg 1, Tel.: 06201/4949849. anzi

K O M M E N T A R

Zeitgemäß
Annette Steininger zum Aus für die
Ortsrandentlastungsstraße

Die Hirschberger gehen mit der Zeit,
auch was die Verkehrspolitik betrifft.
Das haben sie mit ihrem Abstim-
mungsverhalten beim Bürgerent-
scheid deutlich gezeigt. So kann man
die Versiegelung durch eine Gewer-
begebietserweiterung durchaus zwar
mit dringend benötigten Einnahmen
verteidigen, aber wie hoch wäre der
Gewinn durch diese Ortsrandentlas-
tungsstraße? Sicherlich eine gewisse
Entlastung der nach wie vor nicht zu
leugnenden Verkehrsproblematik.

Aber der Preis wäre einfach zu
hoch: eine Versiegelung in einer Zeit,
in der Klima- und Umweltschutz be-
herrschende Themen sind. Baukosten,
die in die Höhe schießen und daher
schwer kalkulierbar sind. Und dann
wären da noch die anderen Projekte,
die Hirschberg zu stemmen hat, ohne
jetzt die Wunschprojekte wie das Bür-
gerhaus zu nennen. Allein die Sanie-
rung der Sachsenhalle mit Anbau und
Energiezentrale für Halle und Grund-
schule wird 16,6 Millionen Euro kos-
ten. Zusätzlich eine Ortsrandentlas-
tungsstraße zu bauen, würde die Ge-
meinde nur mit größter finanzieller
Kraftanstrengung hinbekommen.
Einmalganzabgesehendavon,dassdie
Mehrheit der Grundstückseigentümer
nicht gewillt wäre, für eine Straße zu
verkaufen, und wahrscheinlich ein
aufwändiges Flurbereinigungsver-
fahren nötig wäre.

Die Mehrheit des Gemeinderats hat
daher im Dezember 2022 ein eindeu-
tiges Signal gesetzt, die Straße nicht
weiter zu verfolgen. Dem haben sich
nun die Bürgerinnen und Bürger an-
geschlossen. Dass aber diese zunächst
nicht befragt werden sollten und aus
ihrer Mitte heraus einen Bürgerent-
scheid anstrengen mussten, war nicht
der richtige Weg. Umso mehr war das
Engagement der Interessengemein-
schaft Ortsranderschließungsstraße
wichtig und richtig, auch wenn sie nun
erfolglos bleiben. Aber immerhin hat-
ten die Bürgerinnen und Bürger so nun
das letzte Wort. Und die Mitunter-
stützer von SPD und CDU hatten mit
der Erfüllung ihres Wahlversprechens
ein gewichtiges Argument auf ihrer
Seite.

Aber auch sie müssen nun um-
denken. Denn das Verkehrsproblem
existiert vorerst weiterhin. Da bleibt
nur, trotz schon negativer Aussagen
aus dem Verkehrsministerium: hart-
näckig dran bleiben an einem Auto-
bahnanschluss Weinheim-Süd. Viel-
leicht muss man hier noch dickere
Bretter bohren. Und damit eine res-
sourcenschonendere Lösung angehen,
die auch zeitgemäß ist.

Das Aus für die Ortsrandentlastungsstraße
Eindeutiger Bürgerentscheid: Hirschberger wollen nicht, dass die Pläne weiterverfolgt werden – 24,01 Prozent sagten Ja zur Straße, 75,99 Nein

Von Annette Steininger

Hirschberg. Jetzt ist eindeutig klar: Die
Hirschbergerinnen und Hirschberger, die
am Sonntag an die Wahlurnen gerufen
wurden, wollen nicht, dass die Pläne für
eine Ortsrandentlastungsstraße in Groß-
sachsen weiter verfolgt werden.
24,01 Prozent stimmten mit Ja, 75,99 Pro-
zent mit Nein, damit war die Sache ent-
schieden. Auch das Quorum wurde mü-
helos geknackt, sodass das Ergebnis nun
bindend ist.

Die Frage, die die 7782 Wahlberech-
tigten beim dritten Bürgerentscheid in der
Geschichte der Kommune zu beantwor-
ten hatten, lautete: „Sind Sie dafür, dass
die Gemeinde Hirschberg ein Genehmi-
gungsverfahren zum Bau einer westlichen
Ortsrandentlastungsstraße im Ortsteil
Großsachsen beim Regierungspräsidium
beantragt?“

Schnell zeichnete sich auf der Lein-
wandimBürgersaaldesRathausesab,dass
sich das Ergebnis bei Dreiviertel zu Ein-
viertel einpendeln würde. Schon gegen
18.45 Uhr stand das vorläufige Endergeb-
nis fest, und Bürgermeister Ralf Gänshirt
trat vor das inzwischen doch recht große
Publikum, darunter auch die grüne Land-
tagsabgeordnete Fadime Tuncer. Zufrie-
den sagte er: „Das ist doch ein deutliches
Votum, das die Hirschbergerinnen und
Hirschberger getroffen haben.“ Auch die
Wahlbeteiligung von 56,89 Prozent freute
ihn, weil sich so ein deutliches Bild erge-
be. Nun habe der Gemeinderatsbeschluss
vom Dezember 2022 Bestand. Am Montag
müsse allerdings noch das endgültige Er-
gebnis vom Gemeindewahlausschuss fest-
gestellt werden.

Gänshirt sprach noch seiner Verwal-
tungsmannschaft ein herzliches Danke-
schön aus, was die Zuhörerinnen und Zu-
hörer mit Applaus quittierten. Auch das
Händeschütteln bei den beiden Vertrau-
enspersonen von der Interessengemein-
schaft Ortsrandentlastungsstraße, Sylvia
Grüll und Steffen Kunz, die das Bürger-
begehren initiiert hatten, vergaß er nicht.
Gänshirt als Gegner der Straße zeigte sich
im RNZ-Gespräch überzeugt, dass die Ge-

meinde den richtigen Weg eingeschlagen
habe. Er wie auch die Mehrheit der Freien
Wähler, die FDP und die GLH sowie die
Bürgerinitiative Hirschberg „Gegen den
Flächenverbrauch“ und die Interessenge-
meinschaft „Pro Naherholungsgebiet Ap-
felbach/Villa Rustica“ hatten immer wie-
der die Nachteile aufgeführt, seien es die
hohen Kosten, die Zerstörung eines Nah-
erholungsgebietes und generell die Folgen
für die Umwelt.

Die IG Ortsrandentlastungsstraße,
CDU und SPD wiederum hatten für die
Straße gekämpft, die so lange in der Dis-
kussion war und die die so staureiche Orts-
durchfahrt von Großsachsen endlich ent-
lasten sollte. Aber vergebens. Doch den-
noch wirkten Grüll und Kunz gar nicht so
betrübt. Die beiden zeigten sich vor allem
„glücklich, dass es so eine riesige Beteili-

gung gegeben hatte“. Man sehe, dass sich
etwas im Ort bewegt habe, und jetzt habe
man eine „echte Entscheidung“, meinte
Grüll. Auch wenn sie nachschob, dass es
natürlich schade sei, dass nun alle Brü-
cken für eine Ortsrandentlastungsstraße

abgebrochen seien. Kunz wünschte sich,
dass sich die Straßengegner nun mit dem
gleichen Engagement, das sie gegen die
Umgehung gezeigt hatten, auch für einen
Autobahnanschluss Weinheim-Süd ein-
setzen.

Da dürfte ihn freuen, was Gänshirt
noch im Gespräch mit der Presse sagte:
„Für mich ist Weinheim-Süd noch nicht
gestorben.“ Er wisse, dass dieser auch für
viele Weinheimer ein Thema sei, gerade in
Hohensachsen oder Lützelsachsen.
Eigentlich sei damals ja auch die Mu-
ckensturmer Straße dafür gebaut worden.
„Wir legen jedenfalls nicht die Hände in
den Schoß“, betonte Gänshirt. Das Ende
für die Ortsrandentlastungsstraße bedeu-
tet also nicht das Ende der Lösungssuche
für das Verkehrsproblem in Großsachsen.

> siehe weitere Berichte und Kommentar

Bürgermeister Ralf Gänshirt (linkes Bild, l.), die Gemeinderäte und weitere interessierte Gemeinderäte verfolgten gebannt die Auszählung.
Die Vertrauenspersonen Steffen Kunz und Sylvia Grüll (rechts unten, v.l.) trugen das Ergebnis (rechts oben) mit Fassung. Fotos: Kreutzer

BÜRGERENTSCHEID IN ZAHLEN

> Wahlberechtigte: 7782.
> Wähler/Wahlbeteiligung:
4427/56,89 Prozent.
> Ungültige Stimmen: 12 (0,27 Pro-
zent).
> Gültige Stimmen: 4415 (99,73 Pro-
zent).
> Mit Ja stimmten: 1060 (24,01 Pro-
zent).
> Mit Nein stimmten: 3355 (75,99
Prozent). ans

Von freudig über enttäuscht bis zu überrascht
Gemeinderatsfraktionen äußerten sich unterschiedlich zum Bürgerentscheid-Ergebnis – Positiv fanden alle die hohe Wahlbeteiligung

Hirschberg. (ze) Kurz nachdem Bürger-
meister Ralf Gänshirt das vorläufige Er-
gebnis des Bürgerentscheids zur Orts-
randentlastungsstraße bekannt gegeben
hatte, waren die Vorsitzenden der fünf
Gemeinderatsfraktionen zu einer ersten
Stellungnahme bereit.

> Grüne Liste Hirschberg (GLH): „Wir
freuen uns, dass die Mehrheit der Hirsch-
bergerBürgerinnenundBürgersichgegen
die Straße ausgesprochen hat“, kommen-
tierte Monika Maul-Vogt das eindeutige
Ergebnis. Damit sei die Entscheidung des
Gemeinderats bestätigt worden – und das
mit einer beachtlichen Wahlbeteiligung
für einen Bürgerentscheid. Mit dieser
Entscheidung hätten sich die Bürger für
finanzielle Handlungsspielräume und
mehr Lebensqualität in Großsachsen und
gegen weiteren Flächenverbrauch ent-
schieden. Wichtig sei es nun, Verbesse-

rungen für alle Verkehrsteilnehmer in
Großsachsen zu suchen und umzusetzen.

> Freie Wähler (FW): „Das Ergebnis ist
eindeutig, eindeutiger als erwartet“, sag-
te Werner Volk. Überrascht war Volk da-
von, dass selbst in Großsachsen eine deut-
liche Mehrheit mit „Nein“ gestimmt hat-
te. Der Ausgang des Bürgerentscheids
zeige, dass der Gemeinderat Ende 2022
richtig entschieden habe, als die Mehr-
heit dafür stimmte, die Pläne zu einer
Ortsrandentlastungsstraße nicht weiter
zu verfolgen. „Es ist nunmehr der dritte
Bürgerentscheid in Hirschberg, der das
Abstimmungsergebnis im Gemeinderat
widerspiegelt“, erinnerte FW-Gemein-
derat Alexander May an den Ausgang der
vorangegangenen zwei Entscheide.

> CDU: „Das Ergebnis zeigt klar, dass
Hirschberg mit dem Ist-Zustand zufrie-

den ist“, bewertete Christian Würz das
Ergebnis. Er hob zudem die relativ hohe
Wahlbeteiligung von knapp 57 Prozent
hervor, die belege, dass die Hirschberger
Bürger das Thema „aufgegriffen“ hät-
ten. Für die CDU sei es außerdem wich-
tig gewesen, dass es nicht bei der Ge-
meinderatsentscheidung bleibt, sondern
die Bürger über dieses wichtige Thema
direkt entscheiden konnten.

> SPD: „Wir hatten ein anderes Ergeb-
nis erhofft“, zeigte sich Thomas Scholz
enttäuscht vom Ausgang des Bürgerent-
scheids. Trotzdem dankte er den Hirsch-
berger Einwohnern für ihre Unter-
schrift, die dazu beigetragen hatte, dass
ein Bürgerentscheid zu diesem wichtigen
Thema stattfinden konnte. Die hohe
Wahlbeteiligung zeige zudem, dass dies
ein Thema für die Bürger der Gemeinde
ist. „Es bleiben die Alternativen, die von

den Gegnern genannt wurden“, ging
Scholz auf weitere Möglichkeiten ein, die
Verkehrssituation in Großsachsen zu
verbessern.

> FDP: „Das Ergebnis war zu erwarten,
jedoch nicht in dieser Deutlichkeit“, war
der FDP-Fraktionsvorsitzende Oliver
Reisig überrascht vom Wahlausgang und
freute sich über die hohe Wahlbeteili-
gung. Die Alternativen zur Ortsrandent-
lastungsstraße, wie etwa ein Autobahn-
zubringer Weinheim-Süd, seien jedoch
nicht leicht umzusetzen, aber „steter
Tropfen höhlt den Stein“, gab er die Hoff-
nung für eine Lösung der Verkehrssi-
tuation in Großsachsen nicht auf. „Nun
ist Weinheim am Zuge“, fand außerdem
FDP-Gemeinderat Tobias Rell mit Ver-
weis auf die Vielzahl von Fahrzeugen aus
der Zweiburgenstadt, die Großsachsen
durchquerten.
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